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57tes Stück.
Was sind Korallen? ,«

Condon Magaz 1758. sekr. P-,448.)
.

M

err Donati unternahm, nach seiner Gewohn-
heit, im verwichenen Sommer eine Reise, um

seineUntersuchungenin der Naturgeschichte fortzuse-
tzen. Er wurde von Dr. Aseaniu s, M. d..K.

begleitet, welcher noch immer im Zweifel war, ob
die Korallen eine Zusammensetzungvon Thieren wa-
ren. Herr Donati führete ihn an die Seekuste

. von Provenrets —-Er lies insseinereGegenware Ko-
« Lallen anssischen. Er legte dieselbe in ein großes enit

. -Wasser angesulletesGefaß, und brachte solches ans

-. Land, allwo er den Dr. A scanius gar bald augen-

scheinlichüberzeugte, daß die Koralle nichts anders

als etne Masse seh, die aus Thieren von der Poly-
penart bestehe. »

.

Herr D on ati schreibtmir, er seydurchseine letz-
teren Beobachtungen völlig überzeugetworden, daß

die Polypen an ihren Wohnungen befestiget seyn,
woran er vorhin noch gezweifelt hatte«Was er dat-

auf von den Korallen sagt- scheinet mir mit mehr
Wahrheit und Grundlichkeitdasjenige vorzustellen-
was man von dieser Art Thiere denken Muß, als alle

Beschreibungem welche man uns davon gegebenhat,
seitdem die neueren Entdeckungenuns genöthigetha-
ben, unsere Meonungen über die Sache zu«andern.
Man sagt durchg-ehends,daß das Lager der Polypen,
oder die Zellen- »Welchedenselben zur Wohnung die-

nen- ein Wer M PMpr sey. Man vergleichet
sie mit den Wachszeliem Welchedie Bienen machen,

Fremde-

·"w.el·chevon den Korallen nur in Ansehn-i

den I7. August I764.
Man redet aber richtiger, wenn man a

'

rallenslund andere koraliinische Körper FastenZiffebe
Beziehungauf die mit denselben verbundene Poly-
pen, als die Schneckenschaleauf die Schnecke, oder
die Knochen eines Thieres auf das T ier selbst
Eiessind des Herrn D onati Worte: »Zei)bin nun
»derMehnung, daß eine Koralle nichts anders ist
»alsein wirtlichesThier, welches eine sehr grosse«
»2lnza,hlKopfe hat; Ich sehedie Polypen der Kot

Uerzillenur als Kopfeeines Thieres an. Dieses
»o.hi.erhat Gebeine, welchesichin Reste ausbreiten

»alseineStaude. Diese Gebeine sind mit einer Art
;’-Fleischbedecken welchesdas Fleisch des Thieres ist
»MeineBeobachtungenaben mir verschiedneAehm
,»lichkeitenzwischen dense ben und andern Thierendie;
UferArt, welche denselben nahe kommen)«entdecket

Da stud- zum Beyspiele, die Keeatoohhmj
g des Ge-

» » en Theils, wel es
«

, desThieres ausmacht, unterschieden Fad.dessng
’ist beo den Korallen schalenartig,bey den Keratoe
ssplfsytensbßrhornicht.’7

k. le . k) mehmungem welchei über etli
til-IP« Las-erM Pslrpen amechhabe,Mich auf,dk.eGedallkenkdaß was man Polypen in

kolchctkKVVPeWRenneh welche man aus ihren Zel-len etallskvmmen und in dieselbe wieder hineinge-HSUsiehcsksetwas mehr als bloßeKöpfe der Thieresehn. »ichhabe einige deren gesehen,die einen Sack
OWN- ZUWelchendie Speise, welche sieverschlingensahe, htneingiengzUnd einen andern Sack, woan

helle der Speise- nachdem sie ver-die gröberenT
daherworden-, aufnehaltenwurde. So verhältes

- sich-

"beines, oder desjenig
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sich, zum Beyspiele, mit den pfiauitifederiehten(p1u-
med) Polypen, welche ich am Ende der dritten Nach-
richt, meiner Schrift von den Polypen des süßen
Wassers, beschriebenhabe.

«

.
A. Trembley.

l

Brandenburg.
Die Gebrüdere H alle haben gedruckt: "Kirchen-·—
-’geschichteder Zeit vor der Sündsiuth oder ausführ-
"liche Erzählungund Untersuchung des Zustande-Z der

"Kirche GOttes, nebst den übrigenmerkwürdigen
"Begebenheiten bis auf die Sündsiuth intlusivg als
vder Anfang einer vollständigenKirchengeschichte al-

’·’tes Testatnents, zur Verherrlichung der großenTha-
"ten Gottes und Erläuterung verschiedener Stellen

»der heil. Schrift, entworfen von Sam. C hri st.
-’Voitus. -8vo.« Dieser ausführlicheTitel zeiget
die Absicht des Hm Verfassers und den Inhalt seiner

Schrift sattsam an. Da er nach seiner Amtsarbeit

die Ausfertiguug einer hinlänglichenKirchengeschichte
zu seiner hauslichenBeschäftigungerwähletxso gibt
er hiermit eine Probe davon, und ersuchet alle Freun-
de der Wahrheit, die mit ihm etwan nicht überein-
stimmen möchten,ihn von ihren Gegengründenzu

belehren. Er hat dieses Werkchen in fünf Capitel
abgetheilet, in deren ersten er von der Fortpfianzung
der Kirche durch die Lehrer redet, und in dessen ersten-
Abschnittedie Lehrer selbst, als Adam, Seeh, Enos,
Kainan, ·Mahalaleel, vJared, Henoch, Methusalah,-
Lamech und Noah-, und was beh ihnen merkwurdig
ist, vorstellig machet; in dem zweyten aber von der

Fortpslanzung der wahrenKirche redet, wobeh er das

Mittel »derAusbreitung der göttlichenErkanntniß;
das hohe Alter der vor der Sündsluth lebenden Men-

schen, und die daraus entstehendeVermehrung der-

selben anführet. »Das zwehte Capitel handelt eben-

falls in zweenen Abschnitten von der reinen Lehre
und dem Leben der damaligen Glieder der Kirche
Gottes. Das dritte beschaftigetsichmit dem äusser-

lichen Zustande der Kirche Gottes, und zeiget in

dem ersten Abschnitte die gottesdienstlicheVerfassung,
und in dem zWeWU Des außerlicheVerhaltnißdersel-
ben. Das vierte Capitelnimmt die Trennungen
und VerfOIgUUgeUder Kirchevvh da in dem ersten
Abschnitte Kain- HEROLD-«Jrod, Mahujael, Me-

thusael und Lamech als diejenigenaufgeführetwer-

den, die sich von der Kirche getrennet und Secten

gestiftet haben. Das fünfteCapitel endlich berühret
die übrigenMerkwürdigkeltenida denn in dem er-"·

sten Abschnitte von der SchprlMgaller Dinge, und

in dem zweyten von der SUUDflUchgehandelt wird.

Kostet in der Kanterschen Buchhandumgallhier, wie
auch in Elbing und Mitau 21 gr.

)0( s W
.

"

Eisleben und Wittenberg.
.

»D. C. A. Heumanns Erweis, daß die Lehre
»der Resormirten Kirche vom Heil. Abendmahl die

"rechte und wahre sey, gro, 5 Bogen." Diese
Schrift, welche, wie der Vorbericht saget, nach einem

ausdrücklichenletzten Willen des jüngstverstorbnen
Herrn D. Heum anns herausgegeben worden, zieht
vielleichtdurch den unerwarteten Titel einiger Auf-
merksamkeit auf sich. Sie enthältaber nicht sowohl
einen Erweis vom Inhalte, denn der Herr Verfasser
beruft sichin der Erklärungder Schriftstellen von die-

sem Glaubensartikel auf die schönvon ihm herausge-
gebenen Auslegungen; sondern sie begreifthauptsäch-
lich eine gesammlete und zum Theil gemengte Nach-
richt von alten und neuen Theologen und andern Ge-

lehrten, ja gar Buchdruckerk Seher, Corrector und

Bürgern, G. xI.-) welche dem LutherischenGlau-
bensbekenntnis- zugetham in der Lehre vom Heil-
Abendmahl aber der Meynung der Nesormirten Kir-
che gewesen sind. Viele angeführteZeugnisse sind
anecdotisch. Wir überlaßendie Materie, wie auch
die Beurtheilung der Richtigkeit dersErzahlungem
Wahrheit und Frieden liebenden Gottesgelehrtem
Bet) der Durchlesung dieser Schrift haben wir ange-
standen, ob Herr D. Heuman n, wenn er ihr wirk-
licher Vater ist, dieselbe mit gänzlicherAnwendung
der ihm gewöhnlichenWeeditationen aufgeselzt—habe.
Wir finden darin zu wenig Genauigkeit, Ordnung,
sund Gründlichkeit, als man von einer Schrift über .

einen so wichtigen und mit mancherlehLehren ver-

bundnen Inhalt, die ein Verfasser dazu als ein
«

Sterbgeschenkder Welt hinterläßt,sserwarten darf;
ohne an einige vorkommende harte Ausdrücke oder
die ruhmräthigeStelle des X1X. s- zu gedenken..
Wir zweifeln, ob der Verfasser der Aste Philosophw
kum so richtig zu schließengeglaubt habe, wie es un-

ter andern im letzten chIL »s.geschiehetx.»-’;Jndem .

"Collegio Theologico. welches meinseliger Vater-
-’1656 bey Musan -—— —- mitgehalten,s-und aus

.

-’dessenMunde mit größtemFleißenachgeschrieben,ist
»der letzte Locus de Baptismoz sder Locus aber de

"sacra coena fehlen . (Jch schließedaraus, daß er

"seine Lectiones mit Fleißertendiret habe,) bis zu der

"leizten Lecktion de Bapkjsmound zuletzt gesagt habe-
--oie Zeit ist verflossen,daß ich de secka coess nicht
"handeln kann, U. f. w.» Jst esnicht ferner ein«
Widerspruch - wenn im Beschluß gesagt wird:

»Ich weis wohl- »daßich mir durch dies Bekanntniß
"Feinde—maches Lisber welcher wahrer Christ wird

.’«n.i.chtgern und willig alles leiden, wenn dadurch die.

"Ehre»GOttesUnd seines Worts befördertwird ?"

Und wenn Delllwchder-Herr Verfasser von· den vor-.

tresiichsteuMannern berichtet, sie hatten des Brodts
·

.. wegen
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ja er selbst den Rath der Simula-

non ertheitekeDoch wollenwir auch nicht gänzlich

die gute Absicht dieserSchrift laugnen. Wir treffen

im Beschlußein Verlangen nach der Aufhebungdes

Schjsma zwischen den beyden evangelischen Kirchen

an, zu deren Behuf auch gemeldet wir-o, daß in

wegen .simuliret-

Berlin,- den y. Aug.
Bey dem Snburgschen Jnfanterieregiment ist der

Capitain, Herr von Frieden- Major geworden, der

Staabscapitain, Herr von W-egner, hat eine vaeante

Evmpagnie erhalten, der Premierlieutenant Herr v.

Ra«dicke,ist zum Staabseapitain, der Secondlieute-
nant Herr von Hoverbeck, zum Premierlieutenant,
ders-.FahnrichHerr von Puffalt, zum Secondlieutenant,
und der gesrente Corporal Herr von Perbandt, zum.

a nri wandten
·

,

» .Fh ch
·

Wien, den 24. Jul.
Der kürzlichverstorbne General Brentano ist-.nur

46 Jashraltsgewordem und Zo Jahr in Kaiser-l. Kö-

nigl. Diensten gewesen. Er verdient ein allgemei-
nes Bedaurem

-Dresden, den 27. Jul.
Beh Wiederanfbaunng der im letztenKriege zu

Grund geschoßnenH. Krentzkirchealhier, wurden

nnverhofte Alterthumerentdeckt, indem man bey
Durchsuchungdes Schuttes in einer Gruft nahe ben
dem Altar dieser Kirche, den Leichnam des Herzogs
Albrecht zu Schleswig-Holstein, Grafen zu Oident

burg und Delmenhörst, welcher-den 16 April 1585«.—

zu Sandes gebohren und 1673. gestorben.war,-nebst

nachstehener Tilterthnmern und Juveelen gefunden:
akz, auf dem Hut eine goldne gegoßneKugelmit

Diamanten besetzt, neben bey ein Zweig itrwesialt
eines Blatts mit 15 guten einer Haselnulegroßen
Perlen und 8 Brillantenbefetzt; dennein auf-Kriegs-
armaturen aufgerichtetes mitBrillanten besetztesgold-
nes Herz und 6 goldne mit Brillanten garnirte Or-

den, davon auf einem mit einer goldnen Kette ver--

fehenenfolgendes zu lesen war: I) Fürchte-Gottund
scheue Niemand. -2) Ehendersterben, als den Glau-
ben verleugnen. Z) Furchte GOtt und ehre den Kai-

ser. 4) Treue Herren auch treueKnechte,dass Fund
6te war unleserlich. FeVUeV·elngoldner Ring und

dergleichen Herz, worinnen ein großer Null-in gefaßt,

denn ein Paar Stiefelsporn und »einSebel. Jn ei-

ner andern Gruft fand man die LeichnamederMarg-
i von Brandenburg und des FecdmzkrschPflua
Von der schlesischenGrenze vom 26. Juc.

Briefeans Schlesienmelden, daßzu Ykeskau die

Fürstin Radziwil mit einein ansehnlichenGefolge an-

sekosnniensep, Und ihr awa aller ihrem

grafil

,. JOC Sie
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Cassel und Bremen von vielen das ablblueum
dcctetum Verworer werde. GOtt allein die

Ehre, heißt es am Ende der Schrift, und wir

wünschenesauchben dem letzten Punkte. Ko-

stet in vorbemeldten Kanterschen sehnchhandlungenv
15 gr.

zukommendenAchtung begegnetwerda Das Flüch-
ten ans Polen soll nach diesen Nachrichten sehrgroß,
besonders nach der ungarischenj Gren· e sehn. »Weil
mit Anfange des Septembers Jhro aj. der König
in Preussen die Muster-neigenhalten wollen, so sind

·

bereits die Beurlaubten beordert, sichwieder beh ihr
ren Regimentern einzustellen. ,

«

Stralsun·d, vom Z. August-
Jn den Pomnterschen Stadten ist nunmehro die

gute Methode der Hollander auch eingesuhret worden-,

daß man nemlich den Rocken wagt und ihn nach dem

Unterschied seiner Schwere auch unterschiedlich be-
zahlt.- Der Landmann wird hiedurch bewogen, sich
ans gute Saaten zu legen, und der Kaufmann wird
nicht mehr nöthighaben, ihn; bis im Lande, oderin
der Nachbarschaft eine Theurung entstehet liegen zu
lassen, sondern er wird mit dem schweren Rocken nach
Holland eine jährlichereelle Handlung treiben können.

?l«nspach, den 23. Jul. -

Jn dem Würtembergischenhaben die Militairere-
entiones von Seiten des regierendenHerzogsnoch ih-
ren Fortgang. Die bisherige Vermittelung des Kaii
fers Nknfs wie mich anderer hohen Höfe zwischen dem

Herzogeund-seinen Landständenhabennoch nichtden
erwunschten Erfolg gehabt-s Die Vorschläge,welche
der Kaiserl. Minister der Frehherr von· Wiedmann

zu Wiederherstellungder Ruhe des Landes gethan
hat, sollen von dem Herzoge gänzlichverworfen seyn.
Die Sache wird daher von Tage zu Tage ernsthafter,
und man besorgetdaß eine Administrationnothwen-

-

digentstehenwerde.

, Paris, den Zo. Jul. -

«DieWittwedela Poupliniere hat sichwegen Ver-—
nichtungdes jungstgedachtenAusspruchsdes Parla-
ments m ihrer«Klagsachean den Königl. Rath ge-
wandt. Die Einwohnervon Paris sowohl als die

Fremdenhnbknschon lange über den Gestank, Wel-
chen die unreinen Wassergussehier verursachen gekla-
g«et. DieseKlagen haben endlich die Publication
einer-Ordvnnanzbewirtet, worinnen allen Eigenthü-
mern der Hauserbey 509 Livres Strafe ausgelegt-
wird

,« langst ihren HäusernWasserleitungenmachen
ZYlapensspNach einer andern Policenordnungsollen
kunftig keine Riemen über die Gassen reichen- son-—
dem an der Mauer herunter gezogen werden. Zu-..

. folge
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solge Briefrn von Akeppdist der Bassa von Bagdad
von den Janitscharen abgeselztund stranguliretz auch
melden Briefe von Persien, daß Kerinkam sich auf
dem Persischen Thron maintenire. Dieser Tage ist
der beruchtigtedu Chatelet, «ein Camerade des be-

kannten Cartouche, in seinem Gefängnisse, worin-

nen er 45 Jahre gesessen, gestorben. Vor feinem
Tode hat er noch verschiedne vergrabne Güter ange-

zeiget, wonach itzt gesuchtwird. Aus Eorsica wird

gemeldet, daß die Nebellen sich eines Thurm-s auf

der Spitze von Capotorfe bemächtigthabemDer sich
so nennende Prinz von Angola, welcher hier viel

Aufsehensgemacht, ist dieser Tage von einem Com-

missair und einem Exemten arsretirt und ins Gefang-
uiß gebracht. s

London, den 27. Jul.
Die Domestiquen einer hohen Person, welcher

nicht über 6 im ganzen Königreich im Rang vorge-

hen, brachten neulich ein ungemein kostbaresund vor-

trefliches französischesKleid für ihren Herrn allhier
an. Die Zollhausbedienten, die ihre Pflicht inacht

nahmen, bemächtigtensichdesselben, eben da es ge-
landet war, und machten sich-fertig, solches, einer

Parlamentsarte zufolge, zu verbrennen, worauf ge-

dachte Bedienten nach ihrem Herrn liefen, um ihn
zu Rettung des Kleides zu interessiren, indem sie ge-

wiß waren, daß dasselbe, wenn er es beorderte, wür-

de abgeliefert werden. Sie— erzähltenihm die Sache,
er verwies es ihnen aber sehr hart- daß sie sickj unt

terstünden,· einen einzigen«2li«tikel,welcher wider

dieGesetze wäre, einzuführen,under befahl, alles

sogleichszu verbrennen. Wenn dieseserhabneExem-
pel, sagen unsre Patrioten, Nachahmerfande, so
wurden wir nur wenige Klagen von Spitalsields hö-
ren, und noch wenigere Weber nach entfernten Nin

-

tionen um Brodt fliehen sehen. Doch leider, eine

großeSeele ist selten dieGefährtingroßerGlücks-
unt-.

·

-

"
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Aus einem Briefe aus der JnfelBermudn
vom 12·. Jun. .

Gestern erhielten wir die zuverläßigeNachricht,
daßritt franzfssischesKriegsschiff6Bermudifche Cha-
luppen, Und 2 von Neu-England nahe an Turcks Eh-
land genommen, und nach dem qu Franwis gefüh-
ret habe. Wir wundern uns hierüberdestomehr,da

die Jnsel Turcks Unter französischerBoth-mäßig-
keit stehet.

"

Lifsabon- den 26. Jun.
Unsere Tobackspacht- Welche gewöhnlichermaßen

z Jahre dauret; ist von demKönigeaus 9 Jahre
an Don Anselmo Jofe da Kruz- einen Bruder von

dem Generalschatzmeister fur 2200009 Cruzados des
Jahres überlaß-enworden.

·

)0( M
,

Algier, vom 28. Jun.
»SeitFWochensind in dem hiesigenHafen 4 Spat

MschePrisem von welchen 3 mit Korn und 1 mit

Zucker beladenwaren, aufgebracht worden. Der

Herr von Arboe, welcher als Königl.DanischerCon-
sul den Herrn Plojard abgelöset-ist vvk kurzem Vier
angekommen.

»Stockholm,vom 21. Jul.
Der Königin Majestat haben kürzlichvon Jhro

RussischKahserb Majestät ein Präsent von 6 schö-
nen Pferdenerhalten. Dagegen haben des Königs
Maj. den NussischKapsel-LObristen Fürsten von Bat

ratinskoy, welcher den St. Andreasorden für den

Kronprinzen überbrachte,zum Ritter vom Schwerdt-
orden ereiret. Es hat auch derselbe beu seiner Abt
schiedsaudienz des Königs und des Kronprinzen mit
Diamanten besetztePortraits zum Prasent erhalten«
Der eine Zeitlang hier gewesenePrinz von Palastina
Chavaysa ist von hier reich beschenktnachPetersburg
gereiset.

Quebec, vom 24. May.
Dieses Frühjahrsindverschiedeneunserer Handlung

nachtheilige Umstande zusammen gekommen. Der

Krieg mit den Jndianern wird noch lebhaftfortgesetzey
und scheinet so bald noch kein Ende zu bekommen.
Alle Gemeinschaft mit den hohen Gegenden ist abge-
schnitten, und wir werden dieses Jahr fast gar kein

Pelzw erk erhalten. Unsere ganze Hofnung beruhet auf
die von derNegierung versprochene baldige Bezahlung
der toursirenden französischenPapiete Wenn diese
erfolgt, und der Krieg mit den Judianern eine gute
Wendung nimmt, so können die Sachen nochgut ge-
hen, sonstwerden die Früchtedieser kostbaren Atquit
sition wenigstens auf einige Jahre verloren seyn.
-.-.--.--..-.s.-s- Wiss-s-

AVERTLSSEMENT.

Beh dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben:
Der Stadt Berlin allergnadigst approbirte Taten, 1 st,
Sendschreiben an einen Freund der Warheit, betreffend
Herrn D. Feuers Lehrbuchdes Christi. Glaubens,
12 gr. Gorings Anzugspredigt am 2ten Sonntage
nach Trinit. 9 gr. Der Catalogus von der verwichenen

LMMsse, ist ohnentgeltlichabzuholen.

»ZeelsJ-Zl-Com«tG species ti. Ioc flug. rYojF
Amsterdam 41 Tage 305 gr. 71 Tage
Hamburg Z W. 134 gr. 6 W. 133 gx.
Betan Dantzig
Ducsztcv UEUO 9 As9 gr. Alb-us Taler Iz I gk.
Rahel 1 l 3 gk. Alt Politik-h Geld 1 3 pr. cre.

Mceledtte und Politischesiimng wcto den Montag-
»«

und Jreyiaas in dein Kante-schen Buchde
nasse-Jedem

«


